und als Alles den richtigen franzöſiſchen Stempel trug, 
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gleicherweiſe in Italien empfohlenen Intereſſen zu 
wahren, und daß wir feſt entſchloſſen ſeien, das eine 
dem andern nicht zu opfern. Nachdem wir ſo offen 
auseinander geſetzt, unter welchen Bedingungen es 
uns möglich ſein würde, die Vorſchläge, die man uns 
weiterhin machen zu müſſen glauben jellte, in Ber 
tracht zu nehmen, fügten wir hinzu, daß man uns zu 
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öffnungen entgegen 


für ein genehmes Arrangement hätten abgeben kön⸗ 
nen. Gleichzeitig, heißt es weiter, folgten wir mit 
großem Intereſſe den Fortſchritten, welche ſich in der 
allgemeinen Lage Italiens offenbarten. Die italieni⸗ 
ſche Regierung drückte mit Entſchloſſenheit und Be⸗ 
harrlichkeit die auarchiſchen Leidenſchaften nieder, welche 
bereits durch die Einwirkungen der Zeit und des ru 
higen Nachdenkens geſchwächt waren. Gemäßigte Ideen 
ſtrebten in den beſſeren Geiſtern das Uebergewicht zu 
gewinnen und ernſtlichen Ausgleichungsverſuchen die 
Bahn zu ebnen. Unter dieſen günſtigen Verhältniſſen 
faßte die Regierung des Königs Victor Emanuel 
einen großen Entſchluß. Von der Nothwendigkeit 
überzeugt, der Organiſatton Italiens mehr Zuſam⸗ 
menhang zu geben, machte ſie uns Mittheilung von 
den politiſcheu, ſtrategiſchen und adminiſtrativen Be⸗ 
weggründen, welche ſie beſtimmten, die Hauptſtadt 
des Königreichs nach einem mehr in der Mitte gele— 
genen Puncte, als Turin zu verlegen. Der Kaiſer 
der die ganze Bedeutſamkeit dieſes Entſchluſſes wür⸗ 
digt und ſowohl den von mir erwähnten Erwägun⸗ 
gen, als auch dem vom Turiner Cabinette an den 


Se. t. 
ſchließung 
denuht, daß der t. . Oberftjägermeifter Rudolph Graf v. Wrbna 


1. Avoſtoliſche Majeſtäl haben mit Allerhöchfter Ent⸗ 
vom 21. September d. J. allergnädigſt zu geftatten 


Fur k. k. Oberceremonienmeiſter Johann Egon Landgraf zu 
Aab eg den denfelben verliehenen königlich preußiſchen 
Or. 3 Avler⸗Orden erſter Elaſſe, der k. k. erſte Leibarzt Hofrath 
Kd „bann Ritter v. Seeburger den föniglich preußischen 
Scheren zweiter Claſſe, der k. k. Schloßhauptmann von 
> S und Larenburg Regierungsrath Franz Schücht, ver 
— eremonielprotocollsführer Hofſecretär Franz Edler v. Ray: 
- nd und der k. k. Hofeontrolor Michael Möraus den könig⸗ 
lch preußiſchen Kronen⸗Orden dritter Claſſe, endlich der k. k. 
Saalkammerdiener Eduard Edler v. Vivenot denſelben Orden 
vierter Elaſſe annehmen und tragen dürfen. 


Der Staalsminiſter 10 eine am Olmützer Gymnaſtum erle⸗ 
N Lehrerſtelle dem disponiblen Gymnaſiallehrer Dr. Erasmus 
chwab zu Brunn verliehen. 
Der königlich ungariſche Hofkanzler hat den Advocatursprakti⸗ 


deren Prüfung ſtets bereit finden würde, wenn dieſel-Regierung vorausſetzen. 
ben uns geeignet erſcheinen ſollten, ung dem Zieleſliegt 2 
näher zu bringen, das wir erreichen wollten. In dies lieniſche Cabinet gegen ihn Zuflucht zu nehmen ſich Kennzeichnung der neueſten Politik Napoleons dei, 
ſem Geiſte haben wir dann die verſchiedenen Er- vorbehalten hat, und in dem Umſtand, daß Frankreich daß der Mann, welcher, 
genommen, die uns ſeitdem ge⸗ſich keineswegs anheiſchig machte, den Papſt zu hal⸗llette, vor 2 Jabren zurücktreten mußte, um Herrn 
macht worden find, obſchon fie nicht ſo vollſtändigſten, 
unſeren Abſichten entſprachen, daß fie die Grundlage werden ſo 


anten Geza Simon zum Honorär-Conceptsadjuncten bei 
ee x ) 1 der 
köuiglich ungariſchen Soltanzıei ernannt, 


Tag gelegten verſöhnlicheren Dispoſitionen Rechnung 
trägt, hat jetzt den Augenblick als gekommen erachtet, 
die Bedingungen geordnet werden können, die ihm ge⸗ 
Ken würden, unter Wahrung der Sicherheit des h. Va 

ters und der Beſitzungen desſelben, der militäriſchen Be⸗ 
ſetzung der römiſchen Staaten ein Ende zu machen. Die 
Convention vom 15. Septbr. entſpricht nach unſerer 
Anſicht allen Forderungen der Lage in Bezug auf 
Italien und auf Rom. Sie wird, wir hoffen es, 
dazu beitragen, eine Verſöhnung zu beſchleunigen, die 
wir von ganzem Herzen wünſchen und die der Kai⸗ 
ſer ſelbſt unaufhörlich im gemeinſamen Intereſſe des 
heiligen Stuhles und Italiens anempfohlen hat. Der 
Schluß des intereſſanten Actenſtückes lautet: Ich 
hoffe, daß der römiſche Hof unſere Motive und die 
öſi g ; an⸗Garantieen richtig würdigen wird, die wir in ſeinem 
zoͤſiſche Regierung beſtimmt haben, von der Weige⸗Intereſſe ſtipulirt haben. Wenn er Anfangs mit we⸗ 
rung, welche ſie bisher den Anträgen der italieniſchen nig günſtigem Auge auf die Arrangements zu blicken 
— — entgegen ſetzen zu müſſen geglaubt hatte, geneigt ſein ſollte, die wir mit einer Macht abge⸗ 
. Abſtand zu nehmen. Als ich, ſchreibt Herrſſchloſſen haben, von der ihn noch die Erinnerung au 
über a, Nenn, im Monat Octaber 1862 michffriſche Beeinträchtigungen ſcheidet, jo wird die Unter⸗ 
ſolt eine Mittheilung der Turiner Cabinets äußern ſſchrift Frankreichs ihm wenigſtens, wir zweifeln daran 
Baker! — das Recht, das Italien auf Rom habe, nicht, die Gewißheit geben, daß die Verpflichtungen 
8 — end, die Uebergabe dieſer Hauptſtadt und die vom 15. Sept. ehrlich und aufrichtig zur Erfüllung 
3 des heiligen Vaters begehrte, mußte ich kommen werden. 

2 ehnen, demjelben auf dieſes Gebiet zu folgen, Außer den vom „Moniteur“ veröffentlichten Aeten⸗ 
und mußte ich im Namen des Kaisers erklären, daßſſtücken, meldet heute auch der Pariſer — Corr. der 
wir uns zu keiner Unterhandlung hergeben könnten, NPZ.“, gibt es noch eine Depeſche des Miniſters 
die nicht den Zweck hätte, die beiden unſerer Fürſorge Drouyn de Lhuys an Hrn. v. Sartiges in Rom, der 


a nn nr 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 12. October. 


Tie Depeſche des Herrn Drouyn de Lhuys 
an Baron Malaret in Turin vom 23. September 
. J. bezeichnet die Convention mit dem Turiner Ca⸗ 
biuet als ein Arrangement zur Feſtſetzung der Bedin⸗ 
gungen, unter denen Rom von den franzöſiſchen 
Tippen geräumt werden könnte. Im Eingang wird 
an einige Umſtände erinnert, welche dem Abſchluſſe 
dieſes wichtigen Actes voraufgingen und werden gleich 
zeitig die Beweggründe angedeutet, welche die fran⸗ 


| 


darin beauftragt wird, dem Papſt zu verſichern, ſerſcheinen laſſen, daß die definitive Löſung der vene⸗ 
Frankreich würde eine etwaige Verletzung des Ver⸗ tianiſchen Frage nach der römiſchen mit aller Energie 
trages durch Italien nicht dulden. Im Grunde iſt verſucht werden wird. 

dies ſehr — komiſch und wahrlich nicht ſchmeichelhaft Die Ernennung des Hrn. Benedetti zum Bots 
für Victor Emanuel; aber es iſt auch ganz unnütz; ſchafter in Berlin iſt von großer Bedeutung. Es 
denn daß keine brutale Vertragsverletzung ſtattfinden dürfte doch dem Hru. Drouyn de Lhuys ſauer gewor⸗ 
werde, läßt ſich von der Klugbeit der italieniſchenf den fein, das Einennungsdecret gegenzuzeichnen. Herr 
Die Gefahr für den Papſt Benedetti iſt allerdings einer der gewandteſten kaiſer⸗ 
in den geheimen Mitteln, zu welchen das ita⸗ lichen Diplomaten, aber es trägt nicht wenig zur 
nebſt Thouvenel und Lava⸗ 


wenn er etwa durch innere Intriguen bedroht Drouyn de Lhuys und Freunden Platz zu machen, ge⸗ 
te. Man begreift übrigens ſehr gut, daßfrade unter dieſen Umſtänden von Neuem und in 
Herr Drouyn de Lhuys Alles aufbietet, um dem römi- einer fo glänzenden Weile angeſtellt wird — abge⸗ 
ſchen Hof, der Welt und vielleicht ſich ſelbder einzu- ſehen von dem andern Umſtand, daß Benedetti ein 
reden, daß er durch die Unterzeichnung des Verteags erklärter Gegner Oeſterreichs iſt, der es ſich gewiß ange⸗ 
zur Conſolidirung der weltlichen Macht des papſtes legen fein laſſen wird, Zwietracht zwiſchen Berlin 
beigetragen habe. und Wien hervorzurufen. 

Monſeigneur Darboy, Erzbiſchof von Paris, geht, Die „Independanee“ erwähnt mit ſtarkem Vor⸗ 
wie man der „NP3.“ mel det, mit einer eonfidentiel⸗ behalt ein in Paris verbreitetes Gerücht über ein 
len Miſſion des Kaiſers in den nächſten Tagen nach franzöſiſch⸗preußiſches Einverſtändniß, das die Iſoli⸗ 
Rom. Er iſt vielleicht von allen Biſchöfen Frank- rung Oeſterreichs und den Verluſt Venetiens zur Folge 
reichs der Einzige, der ſich zu dieſer Miſſion hergibt, hätte. Preußen erhielte dann die Etbeberzogthümer. 
aber er iſt in erſter Linie immer ein Bonapartifti| Die Zweifel an der Richtigkeit der von der 
geweſen und neulich zum Senator des Reiches ernannt „N. Preuß. Ztg.“ gebrachten Nachricht über eine von 
worden. Sein Empfang in Rom dürfte kein benei⸗dem Cardinal Antonelli nach Paris abgeſendete Ant⸗ 
denswerther ſein. wortsdepeſche haben ſich als vollkommen gerechtfertigt 

Die Pariſer Blätter fahren fort, den September-ſerwieſen. Der römiſche Correſpondent des genann⸗ 
Vertrag und feine Conſequenzen zu beſprechen, ohneſten Blattes hat ſich ſelbſt dementirt. Auch bringt 
jedoch Neues zu jagen. Die Offieisſen bemühen fih|,Mem. diplom.“ die Verſicherung, daß die päpſtliche 
natürlich zu beweiſen, daß die weltliche Herrſchaft des Regierung dem Tuileriencabinete die Verweigerung 
Papſtes durch den Vertrag vollſtändig ſichergeſtelltſihres Beitrittes zu dem Septembervertrage nicht no⸗ 
ſei, und das „Pays“ ſieht darin, daß Mazzini gegenſtifieirt habe. In Folge der ihm unterm 23. Sept. 
den Vertrag donnert (in einem neapolitaniſchen Blatt), gemachten Mittheilung verharre der roͤmiſche Hof in 
den beſten Beweis, daß derſelbe gut und zweckmäßigſeiner bei weitem reſervirteren Haltung. Die päpſt⸗ 
jet. Nun wollen aber Victor Emanuel und Mazzini, liche Regierung werde zwar auf dieſe Mittheilung 
der eine eben ſo wenig wie der andere, Rom aufge⸗ antworten, es ſei aber offenbar, daß eine ſolche Ant⸗ 
ben, und letzterer richtet ſeine Angriffe wohl nur ge⸗ wort nicht das Werk eines Tages ſein könne. Der 
gen den Vertrag, weil er ihm ein ſchlechtes Mittel h. Vater müſſe erſt mit den katholiſchen Mächten be⸗ 
dünkt, Rom Italien zu verſchaffen. Am päpſtlichenſrathſchlagen, beſonders aber müſſe er die Convention 
Hofe ſelbſt ſcheint man aber auch nicht der Anſicht erſt im Werke ſehen. Letzteres könne vor der Ueber⸗ 
zu fein, daß das Heil Roms in der Ausführung derſtragung der Hauptſtadt nach Sioreng nut geſchehen. 
Convention liegt, und man hat deshalb beſchloſſen, Gewiß iſt es übrigens, fährt das „ dem.“ fort, daß 
dieſelbe nicht anzunehmen, keine Armee zu bilden und die Uebereinkunft in Rom viel zu ſchaffen gibt. Car⸗ 
die Dinge ihren Gang gehen zu laſſen. Der päpſt⸗ dinal Antonelli gibt in allen ſeinen Unterredungen 
liche Hof hofft, daß, wenn er nach zwei Jahren ohne mit dem franzöſiſchen Botſchafter zu erkennen, daß er 
Armee daſteht, entweder die Franzoſen in Rom blei- die Vorſchläge, über die der roͤmiſche Hof ſich auszu⸗ 
ben werden , oder er dieſelben durch Spanier undſſprechen hat, mit ganzem Ernſte auffaßt. Gegen⸗ 
Oeſterreicher werde erſetzen konnen. Der ſpani⸗- wärtig ſtudirt der römische Staatsſeeretär die finan⸗ 
ſche Hof mag wohl ſchon die Abſicht haben, dem zielle Frage, welche in der That der Angelpunct der 
Papſt ſeine Truppen zu leihen. Die Königin Chri- Vereinbarungen dem 15. September iſt. Die diplo⸗ 
ſtine iſt dem heiligen Stuhle fortwährend eben ſeſ matiſche Antwort hat der h. Stuhl noch nicht ent⸗ 
ergeben, wie früher, und ſcheint darin die Kaiſerin worfen, denn dieſe könne ſich nicht blos, wie behaup⸗ 
der Franzoſen noch zu übertreffen. Von einem Schritteſtet wurde, auf die Weigerung, eine Fremden⸗Armee 
der nur in geringſten der Kirche zu nahe treten könnte nach den Grundlagen der Convention zu bilden, be⸗ 
will ſie abſolut nichts wiſſen, und fie läßt keinenſziehen, ſondern müſſe das Ganze die Stipulationen 
Miniſter zu, der ihr nicht vorher verſprochen hat, vom 15. September im Auge haben. 
folgende drei Dinge von ihr nicht zu verlangen: Der Wiener Corr. der „Schl. Ztg.“ ſchreibt: 
„Anerkennung Italiens, Aufgeben des Papſtes und Seitdem der Wortlaut der Convention in feiner offi⸗ 
Gewiſſensfreiheit““ Was Oeſterreich anbelangt, ſoſeiellen Faſſung vorliegt, iſt die Stimmung eine viel 
iſt es unbekannt, welche Politik dasſelbe befolgen beruhigtere. Sie dürfen die Stimmung der Bevölke⸗ 
wird. Uebrigens werden auch in der nächſten Zeitſrung keineswegs mit jener der Börſe verwechſeln, denn 
ſolche Ereigniſſe eintreten, die jede Berechnung zuſdie Verſtimmung der letzteren, das Sinken unſerer 
nichte machen müſſen und die es als wahrſcheinlich Staatspapiere hängt weniger mit dem Eindruck, wel⸗ 


Decoration. Der Jockey-Clubb nahm den Ort unter jeir 
nen gnädigen Schutz, Herr Benazet gründete ein Echo 
der Bains, alias Allgemeine Spielerzeitung genannt, um 
Beſucher anzulocken. Und fie kamen in Schaaren, Könige, 
Fürſten, Schwindler, Gauner, beau monde und demi 
monde durch einander. l 

Ich muß das Geſtändniß ablegen, daß es dieſe allgemeine 
Spielerzeitung war, welche mich nach Baden-Baden lockte. Ich 
hatte in ihr wie in den zahlreichen Filialen, welche ſie in den 
Pariſer Journalen in den Spalten mit der Ueberſchrift: 
Faits divers errichtet hat, ſo oft geleſen, Baden Baden 
ſei das continentale Epſom, daß ich mir die Sache jelbft 
einmal anſehen wollte. Der Pariſer Jockey -Clubb war 
bis auf den letzten Mann vertreten. Da waren die Fitz 
james, Schicker, Choiſeul, Lupin, Niviere, Aumont, La 
Grange, kurz die ganze vergoldete Jugend von Paris, 
nicht zu vergeſſen den Herzog von Morny, der jeine eige- 
nen Pferde mitgebracht hatte. In der Mitte einer Gruppe 
ſtand ein ſchmächtiger Mann mit röthlichem Haar und mit 
einer Ahnung von einem Schnurrbart. Ich hörte ihn Cad' 
rouſſe anreden und wußte nun, daß es der bekannte Her- 
zog von Grammont⸗Caderouſſe ſei, der den unglücklichen 
Dillon im Zweikampf getödtet hat. Der Sport hat den 
Unfall hervorgerufen, doch ſcheint die ſchreckliche Erinnerung 
den Herzog nicht zu beunruhigen und keinen Schatten auf 
ſein Wettbuch zu werfen. Er iſt der Leiter und der Mit 
telpunct ſeiner cercles, 

Der Jockey-Clubb hatte feine bouquetière mitgebracht, 


Feuilleton. 


. 


Sommertage in Baden Baden 


„ Paris iſt ein Paradies, aber nicht in den Hundstagen. 
Tür dieſe Zeit brauchten die fröhlichen Autokraten an der 
Seine einen Platz für ihre Villegiatura, und ihr Blick fiel 
auf einen grünen Winkel des Großherzogthums Baden. 
Ein gewandter Franzose, Herr Benazet, übernahm die er⸗ 
forderlichen Vorbereitungen. Baden-Baden wurde verän, 
dert, verſchönert, umgebaut, in der Mitte durchgeſägt und 
hinten und vorn verlängert, wie man es mit einten alten 
Dreidecker macht, aus dem ein modernes Panzerſchiff wer⸗ 
den ſoll. Unter Benazet's Oberbefehl gingen elegante 
franzöſiſche Maler ans Werk. Ein tüchtiger französischer 
„Chef“ fand ſich für das Departement der Feſtlichkeiten, 


begann die feine Pariſer Welt einzuſtrömen. Baden⸗Baden 
gefiel außerordentlich, denn es ſah aus, wie eine Theater 


*) Le Sport at Baden, a jieture Of Watering - Place Life 
and Manners, by Percy Fitzgerald (London, Chapman ‚and 
Hall). Der Sport, der nach dem Tel den Hauptinhalt bilden 
ſollte, iſt im Buche ſelbſt in einen Winkel verwieſen. Wir glau⸗ 
ben aber, daß die Schilderungen des Geſellſchaftslebens hübſch 
genug entworfen ſind. 


eine ſchlanke, muntere Dirne, die von Jedem Iſabelle ge- ſpiel, der ſchöne Theil des Rennens, die Rückkehr der Wa⸗ 
nannt wurde und ſtets in holländiſcher Tracht erſchien. gen nämlich, war am Abend zu ſehen. Welche Farben, 
In ihrem mit Ponies beſpannten Wagen fuhr fie mit ih- welche Mannigfaltigkeit, welche Contraſte, welches Wirbeln 
ren Blumen umher. Das Blumenmädchen des Spielhau- und Raſſeln der Räder, welches Peitſchenknallen! Zuerſt 
ſes prunkt in einer ſpaniſchen Phantaſietracht und läßt ſichſein eleganter, in Paris gebauter Wagen, mit einer Gra⸗ 
für ihre armſeligen Sträußchen nach Belieben bezahlen. fenkrone am Schlage, mit engliſchen Pferden und Bedien- 

Am Morgen vor dem großen Rennen machte mich derſten in hellblauer Livre, mit Gold eingefaßt. Er biegt 
Zufall zum Augenzeugen eines Privatrennens. Drei Stühle um die Ecke, fährt vorbei und iſt im Nu verſchwunden, 
mit ſtarken Lehnen wurden von drei Pariſer „jockeys“ Nun erſcheint eine Wolke von Pony ⸗Equipagen, jede mit 
geritten. Der Anblick war ein hochkomiſcher, da die Rei- einem Dach wie ein Palmblatt geformt, jede beſetzt mit 
ter den Boden nicht mit den Fuͤßen berühren durften, und ſtrahlenden Dämchen und hintenauf ein kleiner Minia- 
den Stühlen mit ihren Händen, welche die Lehnen gefaßt tur-Lakai, ein Däumling in Livree, mit untergeſchlagenen 
hielten, eine ruckweiſe Bewegung geben mußten. Dieſe Armen, ſtolz herunterſehend. Auch dieſe Wagen verſchwin. 
Arbeit muß für die Reiter eine ermüdende, geradezu er- den wie ein. Blitz und es wird Platz für die char à 
ſchöͤpfende geweſen ſein, aber fie hielten mit Spartaner bancs der jungen Patrone des Sports, alle mit vier 
Muth aus. ; Pferden und Poſtillonen. Dieſe Poſtillone tragen ein 

Das Reunen wurde bei Iffezheim abgehalten. Es Theater- Coſtüm, hellgelbe Jacken, ſcharlachrothe Kragen, la⸗ 
gibt da Tribünen von Stein, die auf Schönheit Anſpruch kirte Hüte mit goldenen Schnüren, die unvermeidlich ho⸗ 
machen und von den Pariſer Patronen des Sports leidlich hen Stiefeln und hinter den Schultern ein Horn. Schon 
gefüllt waren. Einheimiſche, alle in blauen Röcken, waren von Weitem hört man Glöckchen klingen und ein furcht · 
etwa hundert da und erſetzten die wogende, ſchreiende, vor bares Peitſchenknallen. Jeder Poſtillon, der mit langger 
Aufregung halb wahnſinnige Menſchenmaſſe, die ſich in ſpannten Pferden vorbeiführt, hebt ſich in den Steigbägent 
Epſom am Derbytage verſammelt. Nach kurzer Zeit ſchli⸗ und läßt abwechſelnd links und rechts ſeine Peitſche knal⸗ 
chen ſich dieſe braven deutſchen Bürger fort: ſie hatten 


len, daß es wie ein Piſtolenſchuß Mint. Es ficht aus, 
Langeweile. Freilich war auch das Rennen danach. Es 


7 27 2 i d 
als ob Reiterei einen Angriff mache. Sehr 1 
fehlte Blut, Feuer, der galvaniſche Funke. Das Seltſamſteſauch die großen gelben Eilwagen mit dem großherzoglichen 


war, daß zwei Pferde Nacken an Nacken das Ziel errei- Wappen, beladen mit fröhlicher due 
chen unter einem tiefen Schweigen. Das eigentliche Schau- bigen Handſchuhen und mit einem wi in Flammen ges 


chen die Convention gemacht, als vielmehr mit der 
Coneurrenz zuſammen, die uns auf unſeren Haupt⸗ 
märkten durch die amerikaniſchen Papiere, denen ſich 
die Speeulation zugewendet, erwachſen iſt D ich die 
Convention haben wir keine Urſache verſtimm 
ſein, denn von all dem, was man ihr Schlimmes 
nachſagte, liegt eigentlich, wenn man es nicht in die⸗ 
ſelbe hinein interpretirt, nichts in ihr, und ſelbſt eine 
Verletzung des Züricher Vertrages kann ſie nicht ge⸗ 
nannt werden, um jo weniger, als die Reſidenzver— 
legung nicht durch die Convention ſelbſt ſtipulirt iſt, 
und der Vorſchlag, Florenz zur Hauptſtadt Italiens 
ben von letzterem, nicht aber von Fraukreich 
3 ging. Auch daß die Convention eine Stufe für 
den Congreß fein ſolle, iſt kaum anzunehmen, ſchon 
9 5 nicht, weil ſich die Zahl der Fragen, die auf 
em Congreß zur Verhandlung gelangen könnten, ver⸗ 
mindert hat, und der Fortſchritt, den die deutſch⸗ 
däniſchen Verhandlungen zeigen, nicht zu der Vermu— 
thung berechtigt, als beabſichtige Napoleon die deutſch⸗ 
däniſche Frage in die Zahl der etwa durch einen Con⸗ 
greß zu regelnden miteinzubeziehen, während er als 
sälteſter Sohn der Kirche“ unmöglich für die Löſung 
der römiſchen Frage allein einen Congreß der akatho 
liſchen Mächte, wie England, Preußen und Rußland, 
berufen könnte. Die römiſche Frage würde allenfalls 
vor das Forum eines Congreſſes der katholiſchen 
Mächte gehören (2) und würde ein ſolcher in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, ſo dürfte er kaum auf den Widerſtand 
Oeſterreichs ſtoßen. Daß ein Ideenaustauſch der ka⸗ 
tholiſchen Mächte untereinander in Folge der Con⸗ 
vention gerechtfertigt iſt, verſteht ſich von ſelbſt. 
Aus Paris ſchreibt man dem „Botſchafter:“ 


* 


ſein müſſe, da der klar ſehende Mazzini, 
Roms Wohl nicht wolle, ſich gegen dieſelbe ausſpreche. 
Dieſes iſt aber ein ſchlechter Troſt für den Papſt 
und feine Anhänger, denn Mazzini it, was er auch 
ſagen mag, nicht gegen die Convention, weil ſie für 
Rom günſtig iſt, ſondern deshalb, weil fie dem ita⸗ 
lieniſchen Königthum Nutzen bringen muß, das ver⸗ 
mittelit des September Vertrages früher oder ſpäter 
den Reſt der Roͤmiſchen Staaten Italien verſchaf— 
fen wird. 


Geſtern hat die neunte Gonferenz.Sigung zwi⸗ 
ſchen den Bevollmächtigten der Alliirten deutſchen 
Mächte und Dänemarks ſtattgefunden. Nach der „G. 
C.“ mehren ſich die Anzeichen, daß die gegenwärtig 


Verlauf nehmen. 

Wie man der „Preffer aus Kopenhagen mel⸗ 
det, zweifelt man dort nicht an dem Zuſtandekommen 
des Friedens noch vor Ende October; es handle ſich 
auf der Friedensconferenz nur mehr um Feſtſtellung 
der Höhe des Pauſchquantums, durch welches die Her⸗ 
zogthümer für ihren Antheil an den däniſchen Staats— 
activen entſchädigt werden ſollen. Leider wird nicht 
angegeben, wie bald die Vereinbarung eben dieſes 
Quantum zu erhoffen iſt. 


der gewißſder Angelegenheit; 


fo eifrig geführten Verhandlungen einen günftigen! 


allein man muthmaßt, daß hinter Gemeindewahlen, die durch Broſche's Falliſſements, 
dieſen Ziffern, die einer ernſten Löͤſung, ſobald dieſeſdurch die Mandatsniederlegung des Abg. Schmitt im 
nur wirklich beabſichtigt werden ſollte, keineswegs im Böhmiſch⸗Aicha nothwendigen Neuwahlen werden den 
Wege ſtehen können, ganz andere Gedanken von beis|beiden Faetoren der hieſigen Bevölkerung wieder 
den Seiten ſich verhergen. ‚. , reihe Gelegenheit geben, ihre Kräfte zu meſſen. 
Luka Vukalovich, der, wie erwähnt, ſich in Der Matador der Reelame, Hr. Ullmann, iſt mit 
den Wald von Bielagora auf montenegriſches Gebietſſeiner Pflegebefohlenen, Carlotta Patti hier eingetrofe 
zurückgezogen hat, ſetzt, wie man der „Preſſe“ ausſfen. Die Auseinanderſetzung mit dem Theaterdireetor 
Belgrad ſchreibt, nichts Geringeres daſelbſt ins Werk, Wirſing welcher kraft des Prager Theaterprivilegiums 
als militäriſche Werbungen, er ſoll auch bereits eine Procente zu beanſpruchen hat, verzögert den Beginn 
erhebliche Anzahl auserleſener Mannſchaft um ſichſdes intereſſanten Gaſtſpieles. Die wegen der Gregr— 
verſammelt haben. Ja man nennt Namen ſehr her-[Ovation in der höheren Inſtanz zu Arreſt Verur⸗ 
vorragender Häuptlinge Montenegros, die ſich beiltheilten haben vorgeſtern ihre Strafe angetreten. — 
Luka befinden. Dem „Närod“ zufolge haben die Herren Sladkow⸗ 
sky, Zeithammer, Tonner, Barak und Simaezek (Be⸗ 
laf) die Berufung gegen den Anuklagebeſchluß in der 
Taxis⸗Ovationsaffatre angemeldet. 


In der Berliner Zolleonferenz hat dem 
„N. C.“ zufolge der baieriſche Bevollmächtigte in der 
erſten Sitzung, der er beiwohnte, zwei Anträge ge⸗ 
ſtellt. Der erſte ging darauf, daß die neuen Zollver— 
einsverträge, welche Preußen mit verſchiedenen Theil— 
nehmern des bisherigen Jollvereins unterm 28. Juni 5 
und 11. Juli d. J. abgeſchloſſen hat, nunmehr, nach- fand bei Sr. k. Hoheit dem Herrn Erzherzog Rainer 
dem der Fortbeſtand des Zollvereins in ſeinem vollenſeine Miniſterconferenz ſtatt und wurden deshalb keine 
Umfange geſichert iſt, mit den weiteren Verträgen, Audienzen ertheilt. 
welche mit den zuletzt beigetretenen Staaten abzu- Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand haben am 


IK 


Oeſterreichiſche Monarchie, 
Wien. 10. Oeteber. Heute Nachmittags 2 Uhr 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meint, Samwers 
Rückkehr nach Kiel werde ſo bald nicht nothwendig 
werden. Nach der „Bank- und Handelsztg.“ wird 
die Eröffnung des Landtages am 8. December ſtatt— 
finden. 

Nach einem Kieler Schreiben des „Botſchftr.“ 
iſt die ſcheinbar von Kiel, in Wahrheit aber aus dem 
Bureau der „N. A. Z.“ ausgegangene Nachricht, die 
Herren Samwer und Francke hätten ihre Stellung 
bei Herzog Friedrich aufgegeben, völlig unbegründet. 
Es ſoll dem Vernehmen nach auch eine ſolche Forde— 
rung von Herrn v. Bismarck bei der Vorverhandlung, 
die mit Herrn v. Ahlefeldt gepflogen ward, nicht ge⸗ 
ſtellt worden ſein. Der Herzog hält namentlich an 
Herrn Sammer ſehr feſt, der ſein ganzes Leben dem 
Auguſtenburger Hauſe gewidmet hat, und er würde 
ihn daher ſehr ſchwer fallen laſſen, niemals aber auf— 


reſſe vorzulegenden hineinziehen zu können.“ 

| in Londoner Telegramm der „Preſſe“ ſtellt in 
Abrede, daß Lord Glarendon ein zweites Mal nach 
Wien zurückkehren werde. Obwohl unautoriſirt, habe 


er ſich dort für die Anerkennung des Königreichs 
Italien ausgeſprochen, wogegen England bei der Re— 


ſchließen wären, verschmolzen und reſp. in einen Ge- 6. d. Reichſtadt verlaſſen und ſich nach (Ploſchkowitz 
ſammtvertrag umgegoſſen werden ſollen. Der andereſbegeben. ; SF 
Antrag ſtellte die Forderung auf, daß Unterhandlune| Prinz Wilhelm von Anhalt - Deſſau iſt hier 
gen über Handels- und Zollverträge zwiſchen dem geſtorbenz derſelbe, ein Bruder des regierenden Herzogs, 
Zollverein und irgendeinem nicht zum Zollverein ge-flebte ſchon ſeit einigen Jahren in Wien. ; 
Der Herzog von Montpenſier und Graf von 
Paris find geſtern aus Ungarn bier eingetroffen 
und werden morgen früh nach Venedig abreiſen. 
Zum großherzoglich oldenburgiſchen Generaleonſul 
in Wien iſt nach der „Neuen fr. Preffe* der Ban 
quier Guſtav Epſtein ernannt worden. 
Vor einiger Zeit wurde im Wiener Gemeinderathe der 
es möge dahin gewirkt werden, daß künftig · 
hung von Todesurtheilen in geſchloſſenem 
Die erſte Section des Gemeinderathes 
Plenum die Ablehnung dieſes 
lin der näch⸗ 


welche von preußiſchen Blättern bezweifelt wird. 


ſter Zeit bevorſtehend. 

Zum Nachfolger des Herrn v. Schrend empfiehlt 
die „Allg. Z.“ mit Wärme Freiherrn v. d. Pfordten, 
„um fo mehr, als er reichlich gutgemacht hat, was er 
einſt gefehlt, und als die Staatz männer in Baiern, 
welche dieſen Poſten übernehmen lounten, wahrlich 


ſie ihren Best Emanuels darauf dringen werde, daß 


kleideten Poſtillon auf dem Sattelpferde. Nun fluthet et- 
was heran, was ein ſcharlachfarbener oder blutrother Strom 
zu ſein ſcheint, bei näherer Betrachtung aber als Vorreiter, 
Poſtillone und Diener König Benazet's erkannt wird. Den 
Schluß macht ein lockeres Gemiſch von char à bancs, 
vierſitzigen Kutſchen, Einſpännern und ſelbſt Karren. 
Außer dieſen Rennen hat Baden-Baden noch andere 
große Tage, die in jeder Woche einmal wiederkehren. Sonn⸗ 
tags ſtrömt es von allen Seiten herein, die ſonderbarſte, 
gemiſchteſte, bunteſte Geſellſchaft, die man ſich denken kann. 
Die Oper wählt ihr beſtes Stück, ihre beſten Sänger und 
Sängerinen. Das Orcheſter ſpielt weniger mechaniſch als 
gewöhnlich und vielmehr jo, als ſteckte jedem Muſiker un- 
ter der Schulter ein Uhrſchlüſſel, mit dem der Capellmei⸗ 
ſter ihn von Zeit zu Zit aufzöge. Oeſterreichiſche Offi⸗ 
clere in weißen Röcken mit Storchbeinen und Gläſern vor 
dem Auge gehen paarweiſe umher und grüßen gewiſſenhaft 
Jedermann. Preußiſche Offieiere mit ſchrecklich altmodi⸗ 
ſchen flachen Spauletten ſchlendern auch paarweiſe durch die 
Menge und grüßen die Deiterreicher, jo oft fie ihnen be⸗ 
gegnen. Es ift der Tag allgemeiner Verbeugungen. Kleine 


= | sg 5 
und Ungeheuerlichkeit, welche ganz Deutſchland in zwei La in der hellen Nachmittagsſonne von Lampeneffect keine Redeſſo enthüllt ſich uns der merkwürdigſte Zug des Ganzen. 


ger theilt, als ſteckte in dieſer Muſik eine große politiſcheſſein kann, wird die Toilette doch nicht geſchmacklos, ſo ge- Alle dieſe Dryaden und Hamadryaden befinden ſich in ei- 


Frage. 

Baden-Baden ſelbſt zeigt ſich jeden Nachmittag. Die zuſteuern. Die ſchneeweißen Kleider dort ſind ſo wunder- 
handelnden Perſonen des Schauſpiels treffen ihre Vorberei- voll friſch und kühl, daß fie dem Auge ebenſo angenehm 
tungen zur Selbſtausſtellung im tiefſten Geheimniß, hinter werden, wie ein Glas Eiswaſſer den glühenden Lippen 
verſchloſſenen Thüren und niedergelaſſenen Vorhängen in Alles iſt weiß an einer ſolchen Dame mit Ausnahme des 
den oberen Stockwerken. Mit dem Glockenſchlage ſchwärmenſſchwarzen Sammthuts, der einen ſchönen Contraſt bildet, 
ſie gleich Mücken aus, ſtrömen aus jener Hausthür, aus Wir ſehen zwei neue Damen kommen und gerathen in 
jedem Kaffeehauſe. Man promenirt, ſetzt ſich an kleine Verwirrung, denn wir müſſen ſie für Chineſinnen halten, da 
weiße Tiſche, plaudert oder hört der Muſik zu. Welcheſſie weite fliegende Gewänder und Shawls von Brüffeler 
Trachten! Um mit den Hüten der Da en zu beginnen, Spitzen, durchwirkt mit Fäden aller Farben gleich orienta- 
ſieht man fie in endloſen Formen, von den ſogenanntenſliſchen Schärpen um ſich her flattern laſſen. Was ſollen 
Paſteten an bis zu den modiſcheren Fuhrmannshüten, wir zu dieſem casquet von blafjem himmelblauen Sammt 
Hüte von Stroh und Hüte von Sammt, blaßrothe, pur⸗ mit einer Diamantſchnalle jagen, oder zu dieſer fleiſchfarbe— 
purrothe, ſchwarze und kobaltblaue mit wehenden weißenſnen Knabenmütze, über deren Schirm ein runder Mandas 
Straußfedern, die vielleicht an eine diamantene Agraffe be-rinenknopf von Diamanten funkelt? Dazwiſchen erſcheinen 
feſtigt ſind, dreieckige Hüte mit einer Einfaſſung vonſab und zu breite gelbe Strohhüte, ſo aufgefegt wie blos 
Schwansflaum, Hüte in Form von Knaben⸗ oder Packträ⸗“Franzöſinen es verſtehen, ſo daß der Gedanke an Garten 
germützen mit einem Schirm über den Augen. Diaman-ſarbeit und Sonnenbrand, den eine Engländerin mit einem 
ten blitzen an den Ohrringen und am Buſen, koſtbare Arm- jolhen Hute wachruft, nicht aufkommen kann. Eine an- 


Cadetten find überglücklich, durch Grüße ihren Stand dar⸗ 
legen zu können, und grüßen Offieiere, Polizeibeamte und 
Alles, was grüßbar iſt. Die Muſik iſt ausgezeichnet, wenn 
es die preußiſche Truppe iſt, und beſonders dann, wenn fie 
den wunderbaren muſikaliſchen Wirrwar ſpielt, genannt On, 
verture zum Tannhäuſer, dieſe Maſſe von Süßem und 
Saurem, von Melodie und Disharmonie, von Methode 


bänder über der Hand. Hier kommen zwei Damen inſdere Mode paßt trefflich e 

weißen Mänteln, in die chineſiſche Blumen reich eingeſtickt[Von kleinen runden Be ET ee 

find und deren chineſiſcher Saum aufgenommen iſt, damit Schleier ein Stück ins Geſicht nieder, in der Form der 

der chineſiſche Unterrock ſichtbar werde. Einige tragen ſamm- Maske ähnlich, welche die betrogene Donna Elvira in Mo- 

tene Spenzer mit weißen Blouſen darunter, andere ſchottiſche zarts Don Juan in der Hand trägt und zuweilen vor's 

ee ee und Mufter find oft ſo auffallend und grell, Geſicht halt. Hier iſt der Effect vortrefflich und pikant. 
art an Theaterplunder anſtreifen, aber obgleich hier Wenn Geſichter und Geſtalten uns vertraut werden, 


wandt weiß die Pariſerin zwiſchen Klippen hindurch⸗ nem Zuſtand ewiger Verwandlung. Sie kleiden ſich jo 


oft um wie die erſte Liebhaberin in einer Toilettenrolle. 
Die graue Dame vom Morgen blendet Mittags auf der 
Promenade als „Dame in Weiß“, erſcheint an der Mit- 
tagstafel in Schwarz und glänzt Abends in Gold- oder 
Silberbrokal. Es muß ein unaufhörlicher Rundlauf des 
Ankleidens herrſchen und die Arbeit kann keine leichte fein. 

Hätte man einen habitue zur Hand, einen Graduirten 
dieſer epikuräiſchen Univerſität, jo könnte er uns dieſe eigen- 
thümliche Miſchung in ihre beſondern Beſtemdtheile zer- 
legen. Er könnte uns ſagen, daß die ganze geſchlagene 
Sahne der künſtleriſchen, literariſchen und müſſiggeheuden 
Welt von Paris in Baden-Baden ift, Perſonen vom hoͤch⸗ 
ſten Range und Perſonen der gemeinſten Sorte, Leute von 
jedem und von gar keinem Grade, Barone verſchiedener 
Reiche und eine volle Tafelrunde von Induſtrierittern, Fir 
nanzmänner vom Credit Mobilier, welche den alten Gene 
ralpächtern zu entſprechen ſcheinen, und ein Blumenmarkt 
der ſchönſten Frauen. 

(Schluß folgt.) 


8 Zur Tagesgeſchichte. 

— en. Bei dem vor einigen Tagen in Angri 5 
nen Bau des neuen Canals, der Sons Lichtenſteg 2 —— 
markt geführt wird, iſt ein intereſſanter antiquarifcher Fund ge⸗ 


ift, bis dahin Umgang nehme, daß die bereits einberufene[Graf Perfigny will, wie erzählt wird, als Bewerberſderlei Käufe in den Gebieten, wo die obligato⸗ Hauptgeſchäft. Amerifarer. 

Verſammlung meiſtbetheiligter Bankantheilseigner über dieſum die Stelle eines Mitgliedes der Akademie fürſriſche Grundablöſung durchgeführt wird, das iſt, in] Sehr geringes Oeſ aft, unverändert. 

entſprechende Aenderung des 5 6 Beſchluß gefaßt ha- ſmoraliſche und politiſche Wiſſenſchaften auftreten. — den reußiſchen Provinzen und in Lithauen, nicht mehr 3 1 . Zvere. Rente 65.45. — 

ben wird. Emil Augier's neues Stück wird zum erſten Male geſtattet werden. Lomb. 520. — Deherr. 180Jer Loſe — ae. 
Der Berliner Polen Proceß. Sitzung vomſin Gompiezne zur Aufführung gelangen. — Der - —. I Eonfols 88. 5 8 5 

8. October. (Schluß.) In unſerer letzten Nummer habenſFürſt de la Tour d' Auvergne, Botſchafter in London, 


. 1 2 Aufaugs matt, dann beffer. l * 

wir berichtet über das Verhör der Angeklagten bis zum der ſich auf Urlaub, in Nancy befand, iſt in Paris Local⸗ id Provinzial: Nuchrichteu. Wü e n Geld, 5 47 
Rittergutsbeſitzer v. Kierski. Der folgende Angeklagte ijtlangefommen. Es iſt noch unbekannt, wann er ſich Kratau, ben 12. October. ſſcher Faber Inserat — rt era Mund 2 75 
der Propſt Joſeph Hubert aus Grabowo, 36 Jahre alt. aach Rom begibt. — Herr Kern, Miniſter der Schweiz. Schlag 6 Uhr Abends endige heute der Michaclt-Jahr— zel in Stuck 1.79 G., 82 W. — Muiiicher — din 
Nach der Anklage bildete das Dorf Grabowo (Kreis Wre-jin Paris, der in Urlaub abweſend war, trifft morgen marke ſela 5 eben. es 7 17 1.47 W. — Breußiice: Goarant-Abalel ein Stuck 
hen) einen der vorzüzlichſten Sammelplatze zum Ueber. ſan Paris ein. — Herr Ferdinand v. Leſſepe ut gel us Welnag zur Beiwihle ort Santa Ace ene 365 G. 74 80 88 ee in * 1 obne Gcur. 
gang über die Gränze für die aus dem Großherzogthumfſtern Abend nach Aegypten abgereiſt. Der Gegenſtaudſaeneſten Wertes Proſeſſot botutynskis: „Die Kalauer dar- 77 36 G, 78 21 3 —— KO 
Poſen den Inſurgenten zu Hülfe ziehenden Polen. Derſſeiner Meile ut, wie die „Patrie“ verſichert, ſich tu] wen” erwahn, deren ee Begen De Sl. Pererotirge un wien) Loup 7325 , 7408 W. — Nalional⸗Anleben ohne Conr 78 17 
Ort liegt von jeder Hauptſtraze entfernt, ganz in der Naheſein definitives Einvernehmen mit dem Vieekönige zu re nägexe N 1 WB. Gang. Karl Ludwigs⸗Eiienbabn⸗Aetten 237 — W. 
der Gränze, kaum eine Meile von der damals in den Hau- ſletzen bezüglich der Ausführung des Schiedsrichter— 20 n aden und ſogluuge Wusjipenun dat * Tan 1 a 
den der Aufſtändiſchen befindlichen polniſchen Stadt Pei⸗Urtheils, welches der Kaiſer Napoleon jüngſthin ger wunſcheuemecther in, ſchon wegen der Speclalllal dee Werle, fär fl. hr 8 . 22 Altes volniihes Silber 
ſern. Preußiſches Militär ſtand daſelbſt nicht, jo daß dieſſallt hat. eiue euaulg eu 3 Velall, eie wir auf elnem de. Sulder für fl. Es „„ 330 
Zuzügler in dieſer Beziehung nichts zu fürchten hatten. Der Unter dem Namen „Stiftung des Katholieismusſ Bogen, dem bun ce, HIER und da verunen. So ſehſoriefe nut Goupons f. b M ER 
Angeklagte Hubert ſoll nun namentlich eifrig in der Förderungſin Polen“ hat ſich nach dem „Weißen Adler“ ſoeben in 

der Abſichten des National- Comités geweſen ſein; er ſoll Paris eine religibſe Aſſoeigtion gebildet „zur Bekäm— 

es ſich nicht nur haben angelegen ſein laſſen, die Zuzüglerſpfung der moskowitiſchen Intoleranz und Verfolgung.“ In 

durch Gewährung von Speiſen und Nachtlager zu unter- ihren Verpflichtungen heißt es: „Der Car will den Katho 


ver hinter dem Hochaltar heraugehende Bang, der die Sakciſteiſ[Poln. au 5 1 

J 
Ornate wc.) verbund ee, IM dikdrer wie in der Meugunncavelle 144 bez. —. Preuß. oder 8 r sihaler für 100 T 1 
vegyis vermerit die Geichnung Oeſuungen, wo in Wirlachtelt lein 1753 verl., 1733 bez — Pr 8. 6 Mir 150 1 
Ausgang und verfehlt bei Weglanung der Kirchengeralhstammer SB weed, 8 mn er — 1 * öft. W. Thaler 
die wechſelſeuige Hohenlage der vorerwahnten Oertlichteiten. Als 1163 verl., 115} be über für 100 fl. öſterr. Währ. 


ützen, f in ſeinem Haufe und im Hofe auchſlieismus ausrotten“; wir werden i en. — „Er willſ un N 4 i 3. — Bollwicht öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.66 
Ntügen, ſondern es ſoll in f = uſe Hof; — b er z wir werden ihn erhalten. — Er Se Laien in der 5 wür einem Baumelter von ſeſperl, 5.46 bez. — Vollwichtige bolländ. Pain f. a — 
eine förmliche Niederlage von Waffen geweſen ſein, dieſalle ſeine in fein unſeliges Schisma hineinziehen “z gediegenen Wiſſen gegenuber uns nicht auf eine genaue Specif⸗5.45 bez. — Napoleond'ors fl. 9.45 verl., fl. 9.30 bez Muſſiſche 

ud * 5 ., . A . — 


elrung dieſer und ſouſtiger weniger ius Auge fallenden Unge— - 2 1 

alte telle einlaſſen wollen und ne uns, hierauf die en ar een 17 7 u bay ge nebft 
Aufmerfjamket zu richten. Gin jo ſchaßenswerthes Wert verdient price nebft lauf. Coupons in G.⸗Mze. fl 75 bel., 98 — 
babellos zu ſein und die allbekaunte techulſche Bildung des Autors Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öfter. Währung fl 701 = 
iſt dafür Bürge, daß es dies in einer etwaigen zweiten Ausgabe 75.1 bez. — Actien 15 Carl Lndwigs⸗Bahn f Co Bu 
jein wird. Elue ſolche hatten wir auch bei Aufzeichnung die⸗ öſterr. Wabr. 240 verl.. 237 brd 8 ' uvons fl. 


theils zur Ausrüſtung der einzelnen Zuzügler dienten, theils wir werden ihnen unſere Kräfte leihen. — „Er unterſagt 
anderweitig über die Gränze geſchafft werden ſollten. Dieſdie dem Katholicismus günſtigen Schriften“; wir werden 
Anklage enthält eine Reihe von Thatſachen, welche dieſeſſolche drucken. — „Er hindert die Communication mit dem 
allgemeinen Angaben beſtätigen ſollen. — Der Angeklagteſheiligen Stuhl“; wir wollen fie erleichtern. — „Er ver- 
ſtellt die ihm zur Laſt gelegten Thatſachen in Abrede. Erſbietet in der Predigt und im Unterricht, den Unterſchied ' Roli im Auge. 
ditt die oben mitgetheilten Angaben über die Lage des zu zeigen, der zwiſchen der Wahrheit und dem Schismaſſer r welche durch längere Zeit hier in der orten D 

Ortes Grabowo zu und hält es aus dieſem Umſtande fürſbeſteht“; wir werden die Werke hervorrufen und verbreiten, taliſchen Blumeumalerei auf Glas, Sammet a. erfolgrei⸗ Neueſte Nachrichten. 

ſehr erklärlich, daß die Inzügler gerade den Weg über Gra⸗- welche dieſen Unterſchied nachweiſen. — Mit einem Wort: chen Unterricht gegeben und dieſer Tage bereits nach Dresden Der „Czas“ erfährt aus beſter Quelle, daß die mehr⸗ 
bowo wählten. Die Zuzügler würden wahrſcheinich auchſdie „Stiftung des Katholleiemus in Polen“ will „mit zurückgekehrt ui, par wie e Deren in aner ihrer Seuerumſerwähnte Predigt in Rawa nicht von dem (in Krakau 
N l z f ee. Mitte nt liche dene ar are a eine Nachfolgerin zurückgelaſſen, welche auch ihrerſeits Unterricht . 5 : 2 
Waffen mit ſich geführt haben, und da die Gränze nichtſallen Mitteln, welche die chriſtliche Liebe eingibt“, die Po- in und mit derselben Gertigtett zu geben gedenkt und befirebt ſeinfund) in der polniſchen Literatur bekannten, dermali⸗ 
zu jeder Zeit paſſirbar geweſen ſei, je habe die Lage derſlen in ihrer Treue zur Kirche erhalten. Herr v. Ségur, | 


l 8 5 88 ER 5 < wird. Lernbeglerige erfahren das Nahere auf dem Piaset Nr. 6ö.|gen Profeſſor der Warſchauer geiftlichen Akademie 
Propſtei jede Gelegenheit geboten, die Waffen zu verber-/Sanonicus und Biſchof von Saint-Denis, welcher ſich bes/&ine nutzliche, vortheilyaſte und ſchone Anwendung in größerem Hochw. Sigmund Golian 1 worden, ſon⸗ 
gen. Der Angeklagte gibt zu, daß er einzelnen Perſonen, ſſonders der Erhaltung und Vertheidigung des Glaubens 


Maßlab dürfte dieſe Malerei bei Auferligung von Kircheuorua- dern von dem Rawaber Vicar, Hochw. Romuald 
die bei ihm vorgeſprochen, wohl einmal ein wenig Eſſen gewidmet, beehit dieſe Stiftung mit ſeinem Patronat. Der > Value Nachts wurde die Maczynskiſche Familiengruft Golian, der kaum in ſeiner eigenen Parochie be⸗ 
habe reichen laſſen, bemerkt aber darauf, daß ſeine Propſtei⸗ R. P. Petetot, Superior des Oratoriums in Frankreich, auf dem hieſigen Frledhof, wahrſchelulich, wie der „Czas“ muth⸗ kannt ſei. 

Einkünfte nicht ſo bedeutend geweſen ſeien, um viele Per- hat die Vice Präſidentſchaft übernommen. Bis zur Grün- maßt, von Dieben . welche nach Hebung der Thür, In einem neuen Brief aus Rom, 4. d., (geit Pur 
ſonen ſpeiſen zu können. Arme Leute könne er nicht von dung der unumgänglich nöthigen Seminarien und bis zurſunter den Sargen nach Koſtbarkeiten herumſüchten. Um aus der blicirung der Eneykliea und ſeit der Convention vom 
ſeiner Thür ſtoßen; er ſei Prieſter und predige die chriſt⸗ [weitern Entwicklung der Stiftung, die Fonds zu ſammeln 


tiefen Gruft wieder hinauszugelangen, b ſi aus den n > 
5 Auf ! h re: u % Sargveckeln ein Geruſt auf. Jedenfalls maßen 1 Heilig 15. v., erhält der „Czas“ deren mehr, als gewöhnlich, 
liche Liebe. Welche Tragweite der Aufſtand gehabt, hätteſerlauben wird, werden die Biſchöfe gebeten, in ihre großen 
er nicht gewußt; er habe, da er zu jener Zeit krank geſoder kleinen Seminarien die jungen Polen von lebendigem 


chumbeſchander mehre fein, da ein einziger nicht im Stande gewe- und einen länger als den andern), wird die bereits volle 

5 Se Mlien ware, dies und die Aufhebung der ſchweren eisernen Thur zogene Ueberſiedlung Meyendorff's nach dem Palais 

weſen, perſönlich nichts vernommen, vielmehr nur die Zei-“ Glauben, die fi zum Prieſterthum berufen glauben, auf- platte zu bewerfitelligen. Der „Czas“ befürwortet hierbei die der ruſſiſchen Geſandtſchaft gemeldet. Nach der En⸗ 
tungen leſen können. Es werden verſchiedene Zeugenaus- zunehmen. Wenn nach den Vorbereitungsſtudien nicht alle 
ſagen verleſen. in ihr Vaterland eindringen könnten, jo würde ihre Mit— 


Demnächſt wiederholt und begründet Rechtsanw. Brach⸗ wirkung bei der Bekehrung der verſchiedenen Völker im 
vogel den Antrag auf Eutlaſſung der Angeklagten Joſeph Orient von hohem Werthe ſein. Da es wahrſcheinlich iſt, 
v. Skrzydlewski, v. Krasicki, v. Malezewski und Heinrich. daß dieſe Aſſoeiation für Gebet und Liebesgaben vorüber⸗ 
Der Ober⸗Staatsanw. verbleibt bei ſeinem Proteſt. Derſgehender Natur fein wird, fo wird die jährliche Beiſteuer 
Gerichtshof zieht ſich zurück und beſchließt: 1) den Ange⸗ſauf das Minimum von 5 Franken fixirt. 2 
klagten Joſeph v. Skrzydlewski aus der Unterſuchungshaft a Nachrichten aus Algier zufolge hat die Colonne 
zu entlaſſen; 2) den Antrag auf Entlaſſung des Angekl. Lacroix am 30. September und 2. Oetober die Ju⸗ 
Thaddäus v. Kierski abzulehnen; 3) den Beſchluß überſſurgenten des Bu-Saada und der Subdiviſion von 
die Entlaſſung der übrigen genannten Angeklagten auszu- Aumale geſchlagen. Der Oheim des Bu⸗Haneza 
ſetzen, bis die gegen fie von der Anklage beantragte Begriff am 30. September mit 1500 Mann den Ge— 
r e Mr bi f i für f ligkeit i zer & D en, hei ündlich von 
Der Präfident erklärt hierauf die Sitzung für geſchloſ⸗ zu. . Franzoſer 0 3 Seel, e 5 5 Michael Bohateliu; Bräu de Lemeny; Ladislaus Bu⸗ 
jen, als der Rechtsanwalt v. Lisiecki ſich erhebt und um wird dieſen Verluſt würdigen, wenn man erwägt, heit erhaltend ein und laßt ſich (aus Zlegelſtein) bei einem Auf teanu, Franz Obert Johann Puscariu; Joſeph Filtſch; 


Verbreitung er wegen ſeiger vielen, durch die Erfahrung bereus Antor a iu, Baron 
erwieſenen janitäven Eigenſchaften empfiehlt. Er zieht jede Feuch⸗ denfelg a 902 Bien u, Mi A u 
3 . 


Spanien 0 * 

Man ſchreibt der Madrider Correſpondencia ausſdas Domizil gänzlich unterſagt it und dieſelben auf die Ver- franzöſiſche Occupations⸗ Armee ſoll gegen Ende des 
Adir unterm 5. Oet.: „Die Poſt von den cana— 
riſchen Inſeln iſt mit Nachrichten von Teneriffa vom a er ? N 
Sept. angelangt. Die Blätter der eanariſchenſſagt. Es gibt Städte, in denen nur eine, gewöhnlich die breiteſtie Königreichs Italien ausgeſprochen. Eine Antwort des 


ag Fe 5 ee e Abberufung des Admiral Pinzou, von der ſchon ſeit 
5 geg ' einiger Zest x: 8 8 N ſen g ala, if \ lera . 
würde die Maßregel ſich weder auf Paris, noch auf ger Zeit die u u Na beſchloſſen. dern Hingegen macht der Magiſtrat, dem die Entſcheidung über 
die anderen großen Städte des Landes erftrecen, = Die öſterreichiſcen Schiffe, Fregatte „Schwarzen: 
berg“ und das Panzerſchiff „Don Juan“, ſind aus 
Dei Sund von Plymouth, in welchen das ſtürmiſche 
macht worden. Man iſt nämlich in der Tiefe auf altes Gemäuer Wetter ſie getrieben hatte, am 7. d. M. wieder aus— 
geſtoßen. Anfangs glaubte man, daß dasſelbe von Häuſern her⸗ gelaufen. 

rühre, welche noch vor 20 bis 30 Jahren auf jener Stelle ſich 


be haben. Dieſe Aunahme ift aber unrichtig. Denn ſchon f 2: 
— — er 3 alten Häuſer durch neue erſetzte, iſt man Eine Correſpondenz aus Rom in der offieiellen 


auf jene Grundveſte geſtoßen. Römische Ziegelſteine 3 Gazzetta di Venezia bringt die intereſſante Nachricht, 
b fe l daß die Inder Congregation jo ſehr beſchäftigt iſt, 
auffand, ſcheinen nun die langgehegte Vermuthung zu rechtferti⸗ daß ihre Kräf . Es wird | 
gen daß dieſes alte Gemäuer noch aus der Zeit ſtammte, als Gefährt; räfte nicht ausreichen. N a Io viel 
die Romer in der alien Vindobona ihren Standplatz hatten. Sfähtliches geichrieben, daß man in Rom nicht im 
Geſtern ſah man etliche Dienſtmänner im — beſhäſngt Staude iſt, Alles das zu leſen. Se. H. der Yapıı 
thunsfreunden mit dem Sammeln Bas — e hal ſich deshalb bewogen gefunden das von der Col 
1 in Wien Derielbe in Pieter des Pa- Bücher en ausſchließlich in Anſpruch genommene Recht 
8 9 > . 2 N Profe Ma f * * Ira öte 
tiiten:Ortens und war bis zum heu igen Sale e ins — den Inder zu ſtellen, den Erzbenpören 
der Mathematik und hyfit am Obergymnaſium zu = 5570 5 ſchöfen zu übertragen und ſie hievon in En: 
Wegen fortdauernder Kräutlichkeit hat ſich P Dita 2 de; glas cyeliken zu benachrichtigen, eue Maßregel, die in Mom 
her un e e A bad Fa asg der Sternwarie 15 hoßes Aufichen macht. Die Geſchichte weitz 
; 4 = 1 ; 3 . - 
feine auf aſtrouomiſche Studien geyründeren Witterungs-Propher| n einmal einen ähnlichen Vorgang zu regi— 
i lükommue ſtriren. 
zeiungen zu vervollkommnen. 1 
* Unter dem Perſonal der nen ins Leben gerufenen alten! 
ſchen. Oper zu Merico, welche übrigens lediglich ein Privatun⸗ 


———— —— ⁰ A——x . 


Papſtes nicht zerftört. Latour d'Auvergne bleibt noch 
bier, wie man jagt, um einen hohen Poſten zu übers 


Italien. in Czernowitz bereits ihre Borſtellungen begonnen. Im näch- 
ſten Monat ſoll dort auch eine rumäniſche Geſellſchaft einen 


Cyklus von Theater- Vorſtellungen eröffnen. 


5 Allegro pbiſche Depeſchen. 
e ee e e ene —9 = Dtteber. Die „ihköwigrbolit 31g. 
39—42, (neue) 3E-35. Hater 22-32 willen 25 6% Winter 175 5 Prinz von Wales . Mittwech 8 
Raps (per 150 it. Bruno) 183215 Winterrübſen (ver 10% Lübeck eintreffen und ſich von dort über Hamburg 
fd. Brutto) 179— 203 Sommerrubſen (er 150 „fd. Brutto) ach Glückſtadt begeben wo ihn ein engliſches Kriegs⸗ 
150 — 180. -- NMolbe Kleefanten ul eite, Solissuruer 109. ſſchiff erwartet. . 
ine! bf.) in preußiſchen Thalenn u In 574 fr öl. Währ. & . 8 2 2 
aße Aaioj von 10—16 fur Werke von 12 18 La et. openhagen, 10. Oct. Es heißt, die Abreiſe 
2 Wien, 11. October, Abends. 100 7 N 2 Großfürſten Nicolaus ſei auf Mitiwoch feſtgeſetzt. 
redit-Acnen 178.50. — 1800er Loſe 9.0. FESDIE dersg Prinz Osec nd en Ge i 5 j 
Paris, 11. Dxtober, 39 Rente 65.45. denen een * 


8 + Nubland. 1 
n Kiew iſt vor Kurzem eine Polizeiverordnung 


ni i ſubventtonnt iſt. ; Di ee 
% u I 0 — 8 ar Hofopern⸗ erſchienen, weiche das unter Kaiſer Nikolaus erlaſſene, Ber len, 10. Oer Freiw. Aulehen 10 1. — 59 Wet. 59. — die königliche Familie in Fredensborg. 
ecke geg Henriette Sulzer. 2 ganter dem jetzigen Kaiſer aber nicht ſtreng gehand⸗ Mien —. — 1860er oft 7 — Nur Au, 67. — Smart) Kopenhagen, 10. Oct. Das heutige Fae⸗ 
[Das Quartett der Gebrüder Müller auf Rei habte Verbot gegen den Aufenthalt der Juden inf 144. — Grevirs Metten 75 , Gredit= Sole 715 — Benn drelandere ſchreibt: Samſtag und heute war der 


Wenbahn 084. — 1864er voſe 401 — 1864er Suber-Aul. 743 Staatsrath, geſtern der Minıfterratb verſammelt. Es 


— Galizier 192, ; bien iedensabichluß erwartet. Däne⸗ 
ons feſt. O ich ſches ſtill und matter. wird der baldige Frieden Ben 
Grant ee oper Mel. 575. — Anlegen vom mark läßt den Herzogthümern neun Millionen 


Jahre 1859 77. — Wien 993. — Bankocuen 765. — 1884ervon ihrem Antheile an den Staatsſchulden nach. 


ſen.] Das bisher in der Capelle des Herzogs von Meiningen 
engagirte berühmte Streichquartett der Gebrüder Müller wird 
dieſe feſte Stellung demnächſt aufgeben und fortan ſich ſtets auf 
Kuuſtreiſen befinden. Begleitet und in ihren Concerten unterſtützt 
werden die vier Herren durch die Gattin des Einen, die renom⸗ 
mirte Sängerin Berghaus. 


dieſer Stadt erneuert. Es wurde ihnen nur ein Ter— 

min von drei Tagen zum Abzuge bewilligt. Gleichzei— 

5 = ara für die bäuerlichen Angelegen— 
ten in Weſtrußl i i i 52 er⸗ : 5 

he ßland, die den Juden im April 1862 er Loſe 74. — Nat.⸗Aulehen 65. — Credit⸗Actien 177. — 1860er 


theilte Bewilligung, Landgüter von Adeligen käuflich f einn ee 
zu erwerben in der Weiſe beſchränkt, daß kuftig Silben ache 161. = l ae Perantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


— — 


Amtsblatt. 


Wiener Börse -Bericht 
vom 10. October. 
Offentliche Schuld. 


Vadium des Erſtehers wird zur Sicherſtellung derſund der Vermögensverhältniſſe binnen vier Wochen beit 
Erfüllung der Licitationsbedingungen zurückbehalten, der gefertigten Poſtdirection einzubringen. 
den übrigen Lieitguten dagegenzwird das Vadium jo] Bei ſonſt gleichen Verhältniſſen erhält jener Bewerber 


ui tn hin e 
öſt, W. (Sage: Einmalhundertfünfundfü 
Gulden 58 ½ kr.Vöſt. W.) angenommen. 

3. Zur Vornahme der Feilbietung wer 
„ne, auf den D i . f 9 
10. November 1864, 14. Dezember 1864, 

und 18. Jänner 1865 
jedesmal um 10 Uhr Vormittags beſtimmt, 

jedoch wird an den zwei erſten Terminen der Ver⸗ 
kauf nicht unter dem obigen Schätzungswerthe ſtatt⸗ 
finden; falls aber bei den zwei erſten Feilbietungs⸗ 
terminen niemand, mindeſtens den Schätzungswerth 
bieten ſollte, ſe wird im dritten hier feſtgeſetzten 
Termine der Verkauf auch unter dem Schätzungs⸗ 
werthe um jeden Preis ſtattfinden — ohne Rück; 


nfzigtaufendundein 


den drei Ter⸗ 


ſicht darauf, ob die bis zur Schätzung vorgemerkten 
Gläubiger in dem Anbote enthalten ſein werden u gegen Nachlaß von 


cher nich. 11 
4. Als Vadium hat jeder Kaufluſtige bei den erſten 
zwei Terminen 10% beim dritten Termine dagegen 
5% des Schötzungspreiſes im runden Betrage von 
15000 fl. 8. W. beziehungsweiſe 7500 fl. & W. im Baren 
und zwar nach Belieben in öſterreich. oder preuß. nach 
dem Courſe zu berechnenden Gelde oder Banknoten oder 
auch in öſterreichiſchen Staatspapieren oder galigie 
ſchen Pfandbriefen ſammt Conpons nach dem ver. 
möge der letzten „Krakauer Zeitung“, jedoch niemals 
über den Nominalwerth zu berechnenden Courſe zu 


Händen der Licitations-Commiſſion zu erlegen. Das 12 


5 gleich n den Vorzug, welcher für obige Botenfahrten gegenüber dem A. Oe Oln se 
9 a 139° 9: 5. Der Bergbuchauszug, der Schätzungsact und die im Concurſe feſtgeſetzten Botenpauſchale eine geringere, be un aa ae es Dlaules. eld Madre 
* 12730. Kundmachung. N 4039 28 übrigen Lieitationsbedingungen können in der Regi- ziehungsweiſe die mindeſte Forderung ſtellt. ee e für 100 a. in Sr 
Gs Wird zur allgem einen Keuntniß gebracht, daß der . ſtratur des Krakauer Landesgerichts eingeſehen werden. j Auf mangelbaft inſtruirte und verſpätet einlangende mit Zinſen vom Jauner — Juli 18 40 28 60 
mit hohem Juſtiz⸗Miniſterial⸗Deerete vom 7. Juni 1864, Hievon werden die Parteien, die Hypothekargläubiger, Geſuche wird kein Bedacht genommen. Made ess de April — Oktober 78 40 78.60 
3. 4593 zum Notar in Dembica ernannte Ladislaus Trze- als auch jene Gläubiger, denen der gegenwärtige Beſcheid Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 5 7 15 ll D 2 A 
cieckl, Notar in Krzeszowice, von dem Notariatamte in nicht rechtzeitig zugeſtellt werden könnte, oder die mittler- Lemberg, 8. October 1864. v. 9.1055 für 100 fl. 18250 10275 
Krzeszowiee mit dem 15. October 1864 euthoben jei, und weile mit ihren Forderungen in das Bergbuch eingetragen! tet: 1884 für 100 fl. 84.50 87.— 
am 20. October 1864 das Notariatamt in Dembica an würden, mittelſt * hiezu unter Einem in der Perſon des a ı „ 1860 für 100 . 9280 93.— 
zutreten hat. Herrn Adv. Dr. Samelſohn mit Subſtituirung des Herrn Nr. 1969. Kundma chu (4045. 1-3) Br mienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 f. 81.50 81.70 
Vom k. k. Oberlandesgericht. Adv. Dr. Balko beſtimmten Curators ad actum in Kennt⸗ Bi ; 2 F Gomo + Mentenfcheine zu 42 L. Br zu 5 
Krakau, am 5. October 1864 niß geſetzt. Von Seiten des k. k. Bezirksamtes als Gerichtes zu : 3 > 15 17.50 18.— 
„ I, ber 1864. Krakau, 20. September 1864. Kalwarya wird „hiemit bekannt gemacht, daß der k. k. No- B. Ser Mronländer. 
8 . 2 Pi ne . ee 1 . W 8 Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
. ou 900 d Fr Ku tangT ammtlicher in 33- un es kaiſ. Patentes vom von Nieder⸗Oſter zu 5è für 100 fl. — 
Nr. 16. Kundmachung. (1041. 2-3) 8 21. Mai 1855 näher bezeichneten Akte in Verlaſſen⸗ von Schlee be 59% für 100 fl. . 93 — Pr 
TORE e N. 1 8 Kr 2-3 ſche . n fü A i i und vou eſien zu 5% für 100 fl. 89.— 90.—— 
k. k. „Direct ( be⸗ N. 425. Concurs⸗Ausſchreibung. (1038. 2⸗3)ſſchafts Angelegenheiten für ſämmtliche Gemeinden und eon Steiermark zu 5% für 5 
1 e bar RN A Bebo, 8 anlal ing . ya bi ; ; Ortſchaften des Bezirkes Kalwarva als Gerichts Commiſſär Don Jg zu J.) für 100. = 4 TER 
ichriebene Licitation über Schloſſerarbeiten hiermit wider⸗ Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dem k. k. Tarnower Be-|beftellt wurde. f von Kärut., Kraln u. Käſt. zu 5% für 100 a. 87. 888.50 
rufen wird 5 zirksamte erledigten Bezirksamts ⸗Adjunktenſtelle mit demſ⸗ Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. von Ungarn zu 5% für 100 fl. 72.50 73.25 
4 5 Von der k. k. Genie-Direction Jahresgehalte von 735 fl. ö. W. wird der Concurs aus Ko lwarya, 14. September 1864. os zn Banat zu 5% für 100 l.. . 2025 7075 
de j geſchrieben. Bewerber um dieſe Stelle haben binnen 14 von Arnatien mn Slavonien zun für 1% f. 28896247 
Krakau den 10. Oetober 1864. e letzen Eins 15 Wr > y e von Galizien zu 5¼ für 100 fl. 72.75 239% - 
Tagen, von der etzten Einſchaltung dieſer Kundmachung im Obwieszezenie. von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 60 — 69 50 
— ee ae ie Amtsblatte der „Krakauer Zeitung an gerechnet, ihre mit C. k. Urzad powiatovy jako Sad w Kalwaryi von Bukowina zu 5% für 100 fl. 69.— 69.50 
9 der Qualiftcationstabelle und Dienſtesbehelfen verſehenen ine a : % 120 5 
1 5 , 5 h h podaje niniejszem. do wiadomosci, ze c. k. Nota Actie n (pr. St.) 
Z. 16.383. Ediet (1026. 3) Geſuche mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde hierorts zul, 155 Wi KR Yiochowski W3 dcwiesch usta- der, Har ngen 
— — — — überreichen und anzugeben, ob ſie mit einem Beamten des nn EAN . a 175 ae der Srevit: Mall für Handel und Gewerbe zu e 
Vom k. k. Landes gerichte in Krakau wird über Anju- hierortigen k. k. Bezirksamtes und in welchem Grade ver- Nich czynuosei Spa dkowveh, N $ 155 1184 155 ROTE ee. . ene, eee eee e 
chen des Verwalters der Gantmaſſe des Prinzen Felix wandt oder verſchwägert ſind. ee ehe I, 5 5 Niederöſterr. Escompte⸗Geſellſchaft zu 500 fl. o. W. 603.— 608. 
— E A2 gert ſind patentu 2 dnia 21 Maja 1855 bli2&j  wys: 01-de — 
v. Hohenlche-Ochriugen einverſtändlich mit dem Gon- K. k. Kreisvorſtand. nee erste end J yszetesoleſver Rail, Ferd. Rordbahn zu 4000 fl. K M. . 1881. 1883 
eursmaſſagläubiger⸗Ausſchuße die öffentliche Feilbietung der“ Tarnow, 25. September 1864 nionych, na wszystkie gminy do powiatu Kalwäryiſder Staats⸗Giſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 
f u Montanentitäten u f n Bes ee 8 nale2gce. 0401 e ug nl, ZUR 
unten bezeichnete nter nachfolgenden Be : der Kaiſ. Eliſabeth⸗B 2 6 
dingungen ſtattfinden: End | r er 2, c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. der Sühntorib, ee 1 80 m en 
1. Gegenſtand der Feilbietung ſind die im Großherzog⸗ a Kalwarya, 14 Wrzesnia 1864. 1 Thee e mi 140 f. Cor) Bin. 142.— 142.— 
thume Krakau, Bezirk Jaworzuo, gelegenen, dem Nr. 6560. Concurs-Au ibun (1043. 13) — — — — een 008 an ER 
Prinzen Felix V. Hohenlohe-Oehringen, reſp. der 0 a 1 1 08 9. der a e ui hr b 200 ff 6. ö — — ei 
Concursmaſſe desſelben gehörigen im Krakauer Grund- Zur Beſetzung der mit einem jährlichen Bezuge von . 18358 N der üer. Donau- Dunpfſchifahrvo, Befellichait zr 9 
b ier 1 e Y on 18358. Edvkt. (1042. 1-3) ber öfter. Donau ampfſchiffahrzs⸗ Geſellſchaft zu 
und Bergbuche eingetragenen. Montanentitäten und Vierhundertundzwanzig (420) Gulden öft. W. verbundenen ne 0 . hit | TE S Anaammeen. ar 
namentlich: Die Zinkhütte zu Niedzieliska mit einer Oswigeimer Judengemeinde- und Wadewieer Kreis⸗Rab⸗- C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- des öftere. Lloyd in Trieſt zu 5 70 fl. M. 223.— 228.— 
den Bau-, Arbeits⸗ und Haldenplatz einſchließenden binerſtelle für die Dauer von drei Jahren wird der ‚Goncurs;niejszyn edyktem p. Feliksa. Sobienowskiego tu- der fen Peaber Kettenbrürte zu one. 70.— 378. 
Fläche von vier nieder ⸗öſterr. Jochen vol. nov. 1. pag. bis zum 10. November 1864 mit dem Beiſatze ausgeſchrieben, z ieg p. Jözefa Sobieniowskiego jako opiekuna Fe- 7 a en Geſellſchaft zu 1 
209, ferner die Galmeigruben in Jaworzuo von 20 daß die Bewerber um dleſen Poften in Gemäßheit des mit dem liksa Sobieniowskiego 2 mliejsca pobytu i 2ycia nie .eer priv. böhmischen Weſtbabn zu 200 fl. 8. W. 189. — 2 
und 440 ½ % Krakauer Feldmaſſen vol. nov. I. h. Gubernial⸗Erlaſſe vom 10. Februar 1837, 3.45422, berjwiadomych, tudzie2 w razie smierei pierwszego, Pfandbriefe 
pag. 108 und 113; die Galmeigruben in Dlugoszyn kannt gegebenen h. Hofkanzlei⸗Dekretes vom 7. Juli 1836ſfego spadkobiercöw id prawonabyweöw 2 imienia, ſcer Nationalbank, 10 jahrig zu &%. für 100 fl. 102.50 11 8.— 
von TR] 068 und 987% Krakauer Feldmaſ⸗ 3. 17719 über die an einer inländiſchen Lehranſtalt zu- nazwiska, miejsca pobytu i 2) cia niewiadomych. 2e| auf C. M. 1 verlosbar zu 5% für 100 fl. 93 25 93 50 
ſen val, nov: I pag. 7 und 103, die Galmeigruben rückgelegten philoſophiſchen Stadien und insbeſondere aud|przeciw nim p. Leib czyli Leibl Margulies wniösl| % ul eher Kegel en 1. . . 8880 89 
in: Szezakowa von 204% % Krakauer Feldmaſ⸗ über die Paedagagik, dann über ihre alfenfällige bisherige pozew dnia 24 Wrzesnia 1864 do J. 18358 0 uzna- > 22 zenten 
jen Vol. nov. I. pag. 199, die Eiſenſteingruben in Verwendung im Rabbinatsweſen und über ihr moraliſches nie przedawujenia i wykréslenja sumy 3123 zlpol ter Ercbit-Auſtalt für Haude! und Gewerbe zu 
Drlugsszyn von 12% Krakauer Feldmaſſen vol. Betragen glaubwürdige Zeugniſſe beizubringen und ihre 15 gr. z p. n. wedle ks. gl. Gm. VI. vol. ant. 1 100 A. ae. W „ 0 Ge 122.50 123.— 
nov, 1 pag 24 ſammt allem Zugehör;; insbesondere wohlinſtrurten Geſuche in der obbeſtimmten Goncursfriſtſpag. 540 n. 4 on. . stanie biernym_ realnosci pod eye ee zu 2 U E. 83.50 84.— 
jamumt, allen im Schätzungsacte aufgeführten bei den an das k. k. Bezirksamt zu Oswieeim einzuſenden haben. I. 68 i 69 Gm. VI. w Krakowie polozůonych, na 2 zen an 5 ur 5 GEW. Ze 3 
beſagten Bergwerken befindlichen Gründen, Tag- und . Von der k. k. Kreisbehörde. rzecz Feliksa Sobieniowskiego zubezpieczonéj, W| Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. or. W. i 24— 2450 
ſonſtigen Gebäuden, Werkſtätten, Anlagen, Maſchi⸗ Wadowiee, 1. October 1864. zulatwieniu tego2 pozwu termin na dzien 15 Li-Stterhap zu 40 fl. GOMze . 97.— 98 — 
nen, Werkzeugen, Geräthſchaften, Planen, Mappe e˙eũk „ stopada 1864 0 godzinie 10 rano wyznaczonym — — a TER 29.50 30.— 
Material-, Natural: und anderen Vorräthen, Hütten⸗⸗ zostak. f Clary zu 40 fl. „ zes oe 
Produeten und dergleichen, mit alleiniger Ausnahme R. 10282. Concurs (1044. 1-3) Gdy miejsce pobytu pozwanych nie jest wia- St. Genois zu 40 fl. 24.25 24.76 
der im Schägungsacte unter den Poſtzahlen 18 bis f . dome, przeto c. k. Sad krajowy w celu zastępo- Windiſchgraß zu 80 fl. „ 18.25 18 75 
25 inel, 28 bis 32 inel, 37 und 111 angeführ⸗ Bei der k. k. Poſtexpedition Niepokomice iſt die Er Wanja ‚pozwanych jak röwnie na koszt i niebez- — 5 1 „ ö 16.75 17 25 
ten Fahniſſe, endlich die aus dem ärnrifchen; imjPebientenfkelle zu beſehon. .. e p- Drä. Geiss-Ig.1 Hafbitatfond zu 10.A herr. Wär... . Ihr 1128 
Verleihungsbuche Lom. IV. pag. 19 eingetragenen, Die hiemit verbundenen Bezüge beſtehen in einer Jah- lera z podstawieniem p. Adw, Dra. Zuckra kuratorem Wechſel. 3 Monate. . 
Maſſen-⸗Complexe „Eugenie“ Nr. 7 ausgeſchiedenen resbeſtallung von Einhundertzwanzig (120) Gulden, einem njeobeenych ustanowil, 2 ktörym spör wytoczony * Bank- (Blat) Sconte 
J%%%VV%%VCC%C%V 0 (ac) Suen nun KEN  zeprowadze Sadowego v Galicyi| yrkukfuren W. fe 1000. lügen dene Dir 8830 98.00 
zungsactes von F/ %s Krakauer Feldmaſſen, die Unterhaltung täglicher Botenfahrpoſten zum Bahnhof obowigzujgcego przeprowadzonym bedzie. ber für 100 M. . 5% n * a r 2 > 
2. Als Ansrufspreis wird der gerichtlich erhobene Schäz⸗ Podleze und retour in einem Jahresbotenpauſchale von Zaleca sig zat&m ninlejszym edyktem pozwa- Leudon, für 10 Pf. Sterl. 9% 116.60 116.70 
zungswerth und, zwar: 5 Zweihundertneunzigvier (294) Gulden öſt. W., wogegen derfnym aby W zwyZ ozuaczonym czasie albo sami Paris, für 100 Francs 7% , eee er 
a) Für alle aben angeführten Feldmaſſen mit alteini-|Pofterpebient zur Beiftellung eines vorſchriftsmäßigen Poft- stangli, lub 162 potrzebne dokumenta przeznaczo- r 75 N 
ger Ausnahme, der zuletzt erwähnten „819433, gs ſtalles und der erforderlichen Betriebsmittel für die er-Inemu dla nich zastębez udzielili, lub wreszeie in- ae he a un 
aus dem Complere „Eugenie“ Oeſt. Währ. wähnten Botenfahrpoſten verpflichtet iſt. nego obronce sobie wybrali, i o tém c. k. SgdowilKaiferliche Münz-Dukaten 5 54 — — 5 521 5 553 
ausgeſchiedenen Feldmaſſen der n Bewerber um dieſen, gegen Abſchluß eines Vertrags|krajowemu doniesli, w.ogöle zas aby wszelkich „ vollw. Dukaten. 5 81 — — 5821 5,531 
Betrag e ee und Erlag einer Caution von 200 Gulden zu verleihende mozebnych do obrony Srodköw prawnych uzyli. 20 Branchüde ages EEE FABEL LE 
b) fir „die „Gebäude ſammt den Poſtexpedientenſtelle, haben ihre gehörig geſtempelten Ge⸗ W razle bowiem przeciwnym wynikle z zapiedba- Rusſiſche Se 9 30 2 * .. . — 
Bau- und Haldenplätzen der ſuche unter documentirter Nachweiſung des Alters, der bis⸗ nia skutki sami sobie przypisacby musieli. Silber 1 i 
Beirag von. 37720 56 ½ herigen Beſchäftigung, der vollen Vertrauungswürdigkeit Krakow, 3 Pazdziernika 1864. FFF 
e) für die. Maſchinen der Be⸗ r e _Ü — en] 
rag vonn. 24000 — re er er He 5 as 7 l x 3 3 
r dag im Sch 5 f ang Abgang und Ankunft der Eiſenb 
d) für das andere im Schätzungs⸗ ä 5 ; ; gang ft der Eiſenbahnzüge 
32 8 She en Für dir Herren Mühlen⸗Beſitzer und Mühlen⸗Baumeiſter. vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteren 
nete Zugehör der Betrag pr. 2567 2 N ie allgemein anerkannten beiten wirklich echten . J 
e) endlich, für die aus dem ära⸗ 8 A. M ” [ S t 2 aan g 
dl die e A b von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 30 Min. Nachm. — 
e er e ranzo 1 en U en 8 ei N E 7 8 — — ae Oſtrau und 495 Od . 
Mate Belbmdflen d 8 nur erſte vorzüglichſte Qualität empſiehlt in allen Dimenſionen die erſte und ſeit mehr denn 30 Jahren rühmlichſt ans e Ger Br Fur 0 a 1 
trag von n beſtandene Fabrik ſowie ſeidene Müller ⸗Gaze (Beuteltuch) reell in allen Nummern, 38“ und 32“ 7 8 l 30 et ee, 8 uhr 40 Min. 
ir sin 1 132 bi 1 Hi} AUA 1 3 4 ends; — na ieli AU orwi 8. 
daher zusammen der Betrag breit, friſch vom Stuhl zu noch mehr ermäßigten Preiſen echt engliſche „ n pech Tra tan 7 U Min dr, a lr . 
t "4.155001 58%, Gußitablpifen. (1046. 1) muten Abende. 


von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
von N e Krakau ö Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 
A 
Au k unf 


10 Miu. Morgeus. 
. t 
Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 uhr 45 Min 
Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 uhr 20 


unt Goltdammer in Berlin, 
Neue Königsſir. N. 16 u, 81. Fabrikant franz. Mühlenſteine u. ſeidener Müller⸗Gaze, ſoſvie Beſitzer einer Dampfgypsfabrik. 


Auch ertheitt H HH NN LIE in Ha ZU a RAU e 
Nr. 435 jede Auskunft und nimmt Aufträge für mich an. 
Waaren-Handlung 


(1040. 2-7) 


in 
me THE ECHT 


Ausverkauf der Mode- 

r & unter der Firma: 

St: ZAWADZKI in Krakau. 
der Veränderung meines Geſchäftes werden ſämmtliche am Lager befindliche 
Mode⸗Waaren als: Seiden, Woll: und Baumwollſtoffe auf Damenkleider, 

Damentücher und Shawls, Winterſtoffe auf Oberkleider für Herren und Damen, wollene Decken, 
Winter⸗ und Sommerüberzieher für Damen, 

20, 30, 40, bis 50 Proecent ferner Leinwand und ſonſtige eurrente Artikel 
nach Fabrikspreiſen ausverkauft. 


ugleich werden Beſtellungen auf Damenüberwürfe nach der neueſten Façon unter 
beraufficht einer renommirten Perſon mit Eleganz und Vollkommenheit ausgeführt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Min. Abends; — von Warı dan 9 Uhr 45 Min. Brig; 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Mint. 
Abends; — von Lemberg 6 uhr 15 Min, Früh, 2 lb 
54 Min. Machm.; — von Wie licgka c uhr 20 Min. Abene s 

in Lemberg von Krakau 8 Uhrge Min. Früh, 9 Uhr 40 Mir 
unten Abends. 


Aus Anlafı 


Mittwoch den 12. October 1864. 


oer 
erkelmann 
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110% 329 5 8 82 Weſt ſchwach wb Regen e id un f 8 
„ . ET e ee ee, e * 20 +6 6ſLebensbild wit Geſang in 3 Abth. ven Langer — Mufit 
6 76 791 Weſt ſtill trüb 13 vom Capellm. Binder. 
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